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Wir sind 
ImplantologieImplantologie

In einer Welt voller Veränderung braucht es Orientierung, 
Stabilität und einen Partner, auf den man sich verlassen kann. 
Einen, der Sicherheit gibt und mit Kompetenz und Erfahrung 
die richtigen Impulse setzt. Der vorausdenkt, innovativ ist 
und seinen eigenen Weg geht.

Camlog steht für Kontinuität. Wir bleiben dem treu, was unsere 
Kunden an uns schätzen: unsere Kernkompetenz Implantologie, 
Qualität und Präzision, Begeisterung, Verbindlichkeit, Nachhaltigkeit 
und den Dialog auf Augenhöhe. 

Schließen Sie sich uns an. Wir freuen uns auf Sie. 

www.alltecdental.at

ANZEIGE

WIEN – Die Österreicher sind mit dem Krisenmanagement während 
der Pandemie unzufrieden. Konkret hat sich das Bild der Bundes­
regierung bei 66 Prozent der Befragten im jüngsten Stimmungsbaro­
meter des Gallup-Instituts verschlechtert. Lediglich fünf Prozent der 
Befragten fanden, dass die Krise „gut gemeistert“ wurde. Die Hälfte 
der Befragten sieht Österreich auch für zukünftige Pandemien nicht 
besser gewappnet.

Pandemiebewältigung
Ob die Österreicher sich vor zukünftigen Pandemien besser ge­

schützt fühlen, hängt auch von deren Wohnort ab: Nur in Wien 
(52 Prozent) und den westlichen Bundesländern Tirol und Vorarlberg 
(54 Prozent) sieht man Österreich mehrheitlich besser als vor zwei 
Jahren gegen neue gesundheitliche Herausforderungen gewappnet. 
Gallup hat in seinem Onlinepanel zwischen dem 14. und 17. Februar 
1.000 Personen befragt, die Umfrage ist damit repräsentativ für die 
webaktive Bevölkerung ab 16 Jahren.

Für die Mehrheit der Bevölkerung war die Pandemiebewältigung 
bisher kein wirklicher Erfolg: 59 Prozent der Befragten stimmten der 
Aussage zu, die Gesellschaft in Österreich habe sich zwar „ganz gut 
durch die Krise geschlagen, aber es gab auch viele Probleme“. 
31 Prozent der Österreicher sind der Meinung, dass Österreich „als 
Gesellschaft in der Coronakrise komplett versagt“ habe. Diese An­
sicht teilen vor allem die Anhänger von FPÖ (58 Prozent) und MFG 
(70 Prozent), am wenigsten damit einverstanden sind die Sympathi­
santen der Regierungsparteien ÖVP (11 Prozent) und Grüne (14 Pro­
zent). „Der leichte Optimismus infolge von Lockerungsversprechen 
darf nicht darüber hinwegtäuschen, dass die Stimmung im Land ge­
trübt ist. Die Aufhebung von Coronamaßnahmen lässt die Menschen 
zwar kurz aufatmen und ein Licht am Ende des Tunnels sehen, aber 
nicht die Belastungen und die enttäuschten Erwartungen der letzten 
zwei Jahre vergessen“, so die Leiterin des Gallup-Instituts, Andrea 
Fronaschütz.

Ist das Schlimmste überstanden?
39  Prozent  der  Österreicher  sind  der  Meinung,  dass  das 

Schlimmste überstanden sei. Dieser Wert war nur im April 2020 und 
Mai/Juni 2021 höher. Zwei Drittel sind jedoch auch der Meinung, dass 
sich die Welt in den vergangenen zwei Jahren allgemein zum Schlech­
teren verändert hat. Besonders der gesellschaftliche Zusammenhalt 
(76 Prozent), die Politik im Allgemeinen (71 Prozent), die soziale Ge­
rechtigkeit (65 Prozent) und die Ruhe, Ordnung und Sicherheit im 
Land (65 Prozent) hätten besonders unter der Pandemie gelitten.

Wirtschaft sorgt Österreicher am meisten
Klare Verlierer der Pandemie sind in Imagefragen die Politiker 

und Entscheidungsträger. Sowohl die Bundesregierung, die Opposi­
tion als auch die Landesregierungen haben ein schlechteres Ansehen 
als vor der Pandemie. Am wenigsten verliert dabei die Wiener Lan­

desregierung. Es gibt aber auch Gewinner: die Berufsgruppe der Wis­
senschaftler und Forscher hat bei 31 Prozent der Österreicher ein 
besseres Image als vor Beginn der Pandemie.

Die größten Sorgen bereitet den Österreichern weiterhin die 
Wirtschaft. Wurde im Mai 2020 von 72 Prozent der Bevölkerung die 
Arbeitslosigkeit als Thema mit dringendstem Handlungsbedarf ge­
nannt, so gilt die Hauptsorge der Österreicher heute der Inflation 
(70 Prozent). Weitere brennend wichtige Themen sind aktuell Ge­
sundheit und Pflege (68 Prozent) sowie leistbares Wohnen (66 Pro­
zent). „Die Ungewissheit, die Einschränkungen und die wachsenden 
wirtschaftlichen Sorgen haben die Beziehung zwischen den Instituti­
onen und den Bürgern erschüttert“, kommentierte Fronaschütz die 
Ergebnisse der Umfrage. 
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Für zukünftige Pandemien nicht gut gewappnet
Österreicher mit Krisenmanagement ihrer Regierung unzufrieden.
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